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Für die Neichsemheit.
Ueber den Verlauf der Konferenz der bundesstaatli¬

chen Regierungen mit der Reichsregierung in Berlin er¬
hielt der Darmstädter Vertreter des „Acht-Uhr -Ab enübl .it-
res" folgende Mitteilung:

„An den Besprechungen , die einen sehr erregten Ver¬
lauf nahmen und die in ihrer Auswirkung einen vollen
Erfolg verhießen , nahmen Minister sämtlicher Landesre¬
gierungen teil . Es wurden zunächst allgemeine Fragen der
inneren Politik erörtert , als deren Ergebnis sestzustellen
ist, daß über alle schwebenden Fragen volle Einheit er¬
zielt wurde . Gewisse Meinungsverschiedenheiten wurden
durch gründliche Aussprache restlos geklärt . Vor allem
war man durchaus zuversichtlich in der Hauptfrage » des
Fortbestandes der R e i ch s e i n h e i t . Es herrschte dar¬
über volle Einigkeit , daß niemand daran denke, das Reich
mlseinander zu rerßen oder auseinanderreißen zu lassen.
Besonders wurde das auch von Bayern betont . Die
Reichsregierung ist, nach dem Verlauf der Verhandlungen
zu schließen, zuversichtlicher Stimmung , nicht nur bezüg¬
lich der inneren Politik , sondern auch bezüglich der Außen¬
politik. Man vertraut Wohl darauf , daß der von fran¬
zösischen Chauvinisten gehegte Plan eines südeuropä¬
ischen  S t a a t e n b u n d e s der sich von Süddeutsch¬
land vis zur Türkei erstrecken und in dem natürlich Frank¬
reich eine führende Rolle spielen solle , den dauernden Wi¬
derstand seines britischen Ententegenossen sinden werde.
TeZ weiteren wurde die Frage der Gesandtschaften der
Länderregierungen eingehend besprochen , und man war
sich darüber einig , daß der Ausbau des Reichsrats als
Organ für die Vertretung der Länder weiter betrieben
werden müsse.

Im übrigen nahm man auch, die iNlnier wieder auf¬
tauchenden Putschgerüchte nicht ernst . Der Nachrichten¬
dienst der Reichsregierung funktioniert jetzt gut , und Aus-

. bau bezw . Reorganisation der Reichswehr nehmen einen
befriedigenden Verlauf.

Einen sehr breiten Raum nahm bei den Verhandlun¬
gen die äußere Politik ein , besonders die bevorstehende
Konferenz in Spa . Es ist richtig , daß die Reichsregie-
wng ihre Teilnahme in dieser Konferenz davon abhängig
gemacht hat , daß das neubesetzte Maingaugebiet r on den
Franzosen völlig geräumt wird . In Berlln war man auf
Grund von Verhandlungen mit der französischen Regie¬
rung der Ueberzeugvng , daß der Maingau geräumt würde,
ivenn der Spezialbeauftragte der Berliner Entenie -Kom-
Aission sich tm Rnhrgebiet davon überzeugt haben würde,
baß die Angaben der Regierung über die Starke der Reichs¬
wehr den Tatsachen entsprechen.

Zum Schluß wurde allgemein der Wunsch nach öf¬
teren derartigen Konferenzen laut , da ein inniges .Zusam¬
menarbeiten der Länder mit der Neichsrchterimg sehr dien¬
lich und förderlich sei. ' *

Demnächst keine Feitrmgln mehr.
Es ist in der Tat bald soweit.

. Eine außerordentliche Hauptversammlung des Vereins
Deutscher .Zeitungsverleger war in Dresden anberaumt
Morden, weil der Vorstand in Anbetracht der immer be-
brohlicher werdenden Lage der deutschen Presse eine Ans¬
sprache für dringend notwendig ansah.

v Der Vorsitzende, Dr . Robert Fabel , gab eine um¬
fassende Darstellung all der Schwierigkeiten und Röte
Mirischaftlicher und wirtschaftspolitischer Art , die sich zur
Lebensbedrohung für die deutschen Zeitungen vereinigt
haben. Er betonte , daß es sich dabet nicht sowohl um
b>e besondere katastrophale Not eines einzelnen Gewerbes
handelt, deren Auswirkung nicht geändert oder gemildert
Miro, wenn eine kleine Anzahl von Betrieben noch Wider¬
standskraft aufbringt , sondern um die Folgen , die die
Zusammenbruch der deutschen Presse für die Oefsentlich-
leit und die Volksgesamthert unabwendbar nach sich zie-
h-n muß . Dr . Jabcr machte erschreckende Einzelangaben
aber die durch die schwere wirtschaftliche Ueberlastung be<
Mits eingetretenen inneren Veränderungen m der Wirt-
Mast der deutschen Zeitungen , und wte die Leistungen der
Presse unter anderem auf dem Gebiete des Auslandsnach-
Mendicnstes und der unschätzbar wichtigen politischen
^ »Wirkung auf das Ausland dadurch geschädigt und
lMneßlick vernichtet werden . Das Situationsbilv ist in
atlen seinen Einzelheiten derartig trostlos , daß die Her-
usgcber der deutschen Presse sich veranlaßt sehen , im ein-

j' n*n noch über Rettungsaktionen zu beraten , aber auch
w ber bei der weiteren Entwicklung in bedrohliche Nähe
uckeuden El llegung der Zeitungsbetriebe Stellung zu

biiM ® ie  Katastrophengefahr verschärft sich zusehends
«ff 1 das ungehemmte und ungeheuerliche Ansteigen der
(j, rund  Matcrialpreise und durch neue Lohn - uiid
tatäsorderungen . Die Herausgeber der deutschen Zei-
flefi* CU sich ihrer besonderen Pflichten gegen die Volks-
Cbf w ** durchaus bewußt , aber jede Einsicht und ieder
lirtr f' " den ihre natürlichen Grenzen in wirtschast-
berŝ Unmöglichkeiten. Die Negierung und die National-
sch.,Mnmlung sind frühzeitig und unter Vorlegung von
cibc. " liegendem Tatsachenmaterial unterrichtet . worden,
Nlidn, . fich daraus als unumgänglich ergebenden Matz -»
halt-« .f'Nd nicht erfolgt , oder sie wurden durch das Ver¬
di- 5, " nZelner Regierungen so erschwert , daß mit Recht

-"emeiuichsvcrireter eines süddeutschen ^-^ atcs kürrircb

sagen konnte , es sei unerhört , wie man es fertig dringe,
gleichzeitig feierliche Erklärungen über die Lebensnotwen-
digkeit der Erhaltung einer freien und publizistisch lei¬
stungsfähigen Presse abzugeben und — nichts oder nichts
Richtiges zu tun , um diese unentbehrlichen Organe des
öffentlichen und wirtschaftlichen Lebens zu erhalten . So
müssen die Herausgeber der Zeitungen sich darüber im
klaren sein, daß jeden Augenblick die Unmöglichkeit des
Weilercrschcincns der Zeitungen eintrcten kann . Solange
es noch möglich ist, muß versucht werden , diesen Zeit¬
punkt nocki hinauszuschicben . Es muß alles mögliche ge¬
schehe!!, um das Eindringen ausländischer Presseunterneh-
mungen unter deutscher ' Flagge und die Ausschlachtung
der Druckereibetrtebe der Presse , die Abwanderung der
Maschinen und des Materials in das Ausland zu ver¬
hindern . Ob freilich nach einer Stillegung die Zeitungen
wieder aufgerichtet werden können nach dem Chaos das
durch die fe.hlende Einwirkung der freien Presse auf die
öffentliche Meinung und die Wirischast ernsiehen muß , das
erscheint höchst zweifelhaft.

Ger Polenfeldzrrg.
„Politiken " meldet aus Kopenhagen , daß sich in der

englischen öffentlichen Meinung die Auffassung durchsetze,
die polnische Offensive werde sich zw einem neuen g r o -
ßenFeldzug gegen Sowjetrußlund  aus¬
gestalten . Ein englisches gut unterrichtetes Provinzblatt
schreibt, daß die Alliierten , selbst weml sie nicht direkt
an den Vorbereitungen des neuen Feldzuges teilnehmen,
doch darunl ersucht worden sind. Der ungarische Admiral
H o r t y hat den Polen angeboten , das ungarische Heer,
das eine augenblickliche Stärke von 120 OÖÜ Mann habe,
bei der polnischen Armee als Reserve gegen die Bolsche¬
wisten verwenden zu lassen. Ferner wird mitgeteilt , daß
Take Jonescu  in Kürze zu Verhandlungen nach
dem polnischen Hauptquartier reisen werde . Rumänien
wünscht , ebenso wie Polen , eine starke Ukraine , will aber
keine militärischen Schritte ohne Beratung mit den Alti-
ierien vornehmen . Ferner verlautet , daß der Besuch Mil¬
lerands in Folkestone auch Verhandlungen über Die pol¬
nische Offensive zum Ziele habe . Den letzten Meldungen
zufolge räumxn die Bclschewisten den Kaukasus und zie-
hen alle verfügbaren Truppen auf denl polnischen Kriegs¬
schauplatz zusammen , wo B r u s s i l o w und T r o tz k y
die Verteidigung leiten.

/ Allerlei Nachrichten.
Die Lage im Ruhrgebiet.

Eine Regierungs -Kommission begab sich nach Mün¬
ster, um dort die Kriegsgerichtsurtcile , die in letzter Zeit
scharfe Kritik erfuhren , nachzuprüfen und sich weiterhin
über die Frage schlüssig zu werden , ob die Beibehaltung
der außerordentlichen Kriegsgerichte ncch notwendig sei.
Die Kommission besteht aus je einem Vertreter des Reichs-
wehrministeriums , des Reich- Ministeriums des " Innern,
des Reichsjnstizministeriums , des preußischen Ministeriums
des Innern und des preußischen Justizministeriums.

Explosionskatastrophe in Moskau.
„Daily Expreß " hat einen langen Bericht seines Mos¬

kauer Korrespondenten erhalten , nach welchem am vorigen
Montag in einem Dorfe , das einige Kilometer von Mos¬
kau entfernt ist, eine Feuersbrunst ausbrach , die bald
auf das Munitionslager Übergriff und dieses zur Explo¬
sion brachte . Infolgedessen sind ein in der Nähe befind¬
licher Flugplatz und die drahtlose Station in Mitleiden¬
schaft gezogen . In Moskau wurden Tausende von Fen¬
sterscheiben durch die Explosion zersplittert . Da die Feu¬
ersbrunst in demselben Augenblick enfolgte , wo die pol¬
nische Offensive losbrach , so herrscht in Regiernngskccisen
die Ansicht, das es sich um ein polnisches Komplott han¬
delt . Die Anzahl der Opfer ist noch nicht bekannt , doch
heißt es , daß eine sehr große Anzahl von Menschen der
Katastrophe zum Opfer gefallen ist. Die Sowietregierung
hat sich mit einer Proklamation an die Bevölkerung ge¬
wandt und versprochen, daß sie eine besondere Kommission
zur Untersuchung über die Ursachen der Katastrophe ein-
setzen wiro.

, Kleine Meldungen.
Stuttgart.  Der Parteitag der Württemberg !-

scheu Zentrumspartei wählte E r z b e r a e r mit '350
gegen 27 Stimmen bei 3 Enthaltungen wieder zum Kan¬
didaten für die Reichstag -: Wahl.

A m st eck dam.  Nach einer Meldung der „Times *'
aus Mexiko  ist eine vorläufige Regierung gebildet wor¬
den mit Huerta  aus dem Staate Sonora als vorläufi¬
gen Präsidenten der Republik , Gallos  als Kriegs-
minister und Inan Sanchch A s s o n a als Minister des
Aeußeren.

London.  Reuter erfährt : Es istziemlich ' sicher,
daß Lloyd George und Millerand bei den Beratungen in
Hhthe sich dahin einigen werden , daß die Konferenz in
Spa verschoben wird , da es nicht zweckmäßig wäre , wenn
me Konferenz mitten in die deutschen Reichstagswahlcn
siele und da es für alle Teile vorteilhaft iväre , wenn die
deutschen Vertreter aus der Konferenz das Vertrauen des
neuen Parlaments genießen.

Aus hefetzteu Gebiet.
Koblenz,  14 . Mai . Nach Mitteilung des Reichs-

kommiffärs für die besetzten rheinischen Gebiete iü die-
Zulassung folgender Gesetze für das besetzte Gebiet ' durch
die interalliierte Rheinlandkommission erfolgt : a ) Reichs-
gefetze betr 1. Erweiterung der Fortbildungs cknilpflicht
für die Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung ' vom
28. März 1919 ; 2- Vertragsablösungsverordnung vom
8. August 1919 ; 3. Verwendung der Fahrzeuge der Bin¬
nenschiffahrt für Lebensmittel und Kohlen vom 7. Nov.
1919 ; 4 . Kaffee -Ersatzmittel vom 6 . Dezember 1919 so¬
wie Abänderung hierzu vom 4. Februar 1920; 5. Ver-

• kehr mit Seife , Seisenpulver und anderen fetthaltigen
Waschmitteln vom 8. März 1920 ; 6. Durchführung der
Lohnstatistik für den Monat Februar 1920, vom 9. März
1920 ; 7. Druckpapicrpicise vom 11. Mürz 1920; 8. Wei-
tere Ermäüiguiig der Tabakstemr vom 10. März 1920 u.
12. März 1920 : 9. Preise für landwirtschaftliche Erzeug-
nrffe aus der Ernte 1920 vom 13. März 1920; 10. Auf¬
hebung der Verordnung über Bierhefe vom 19 März
1920 ; 11 . Abänderung der Bundesratsverordnung über
den Verkehr mit Leimleder vom 26. März 1920 ; 12. Zeit¬
punkt des Friedensschlusses im Sinne des Gesetzes über
die Wiederherstellung der deutschen Handelsflotte vom 29.
März 1920 ; 13 . Reichseinkommensteuer vom 29 . März
1920 ; 14. Körperschastssteuer sowie Landessteuer vonr
30 . März 1920 ; 15. Wiedereintritt des Fricdcnszustan-
des gemäß § 32 des Kriegsleistungsgesetzes vom 31 . März
1920 ; 16 . Erhebung der Biersteuer vom 31. März 1920:
17 . Regelung der Elsenwirtschaft vom 1. April 1920 ; 18.
Preise für Oelsaaten der Ernte 1920 vom 1. April 1920;
19 . Aburteilung der hochverräterischen Unternehmen ans
deni März 1920 und der damit zusammenhängenden Stcas-
taten durch die bürgerlichen Gerichte vom 2. April 1320;
20 . Beschäftigung Schwerbeschädigter vom 6. April 1920;
21 . Postgebühren vom 29. Avril 1920; 22. Aendemng der
Postscheckordnung vonr 26. April 1920; 23. Aenderung
der Postordnung vom 29. April 1920. b) ' Preußisches
Gesetz betr . Unterbringung von mittleren Staatsbeamten
und Lehrpersonen vorn 30 . März 1920.

Koblenz,  14 . Mai . Der Reichskommissar für
die besetzten rheinischen Eebiete teilt mit : Die interalli¬
ierte Rheinlandkommission hat die Anwendung des Reichs¬
gesetzes vom 27 . März 1920 (Reich-sgesetzblatt S . 3531,
das nur für die Dauer des Waffenstillstands geltende
Reichsgesetz vom 2 März 1919 über die Vergüsting von
Leistungen für die feindlichen Heere im besetzten Gebiet
über die Waffenstiltstandszeit hinaus bis zur Beendigung
der Besetzung ausrechterhält , für die besetzten rheinischen
Gebiete zugelassen . Cie hat hierbei bedungen, daß die
von der Reichsregierung in Ausführung dieses Gesetzes
bezahlten Zusatzentschädigungen , die die noch den Bestim¬
mungen des Artikels 8 des Rheinlandabkommens abge-
schätzten tatsächlichen Lasten , der Besetzung überschreiten,
auf keinen Fall auf die in Artikel 235 des Friedensver-
träges vorgesehenen 20 Milliarden angerechnct werden
dürfen . Der Reichskommissar für die besetzten rheinischen
Gebiete hat die Reichsregierung nunmehr gebeten, die
hiernach erforderlichen Weisungen an die Feststellungsbe¬
hörden zu veranlassen um die Auszahlung d.cr Entscbädi-
--« »gen herbcizuführen.

S p e u e r , 12 . Mai . Der bisherige , stellvertretende
Regierungspräsident der Pfalz , Regierungsdirektor von
C h l-i n g e n s b e r g , der seit der Ausweisung des Re-
grerungspräsidenten Dr . v. W i n t e r st e i n durch die
Franzosen die Präsidcalgeschäste der pfälzischen Kreisregie¬
rung leitete , ist jetzt de,rnitiv - zum Regierungspräsidenten
der Pfalz ernannt worden . Dr . v. Winterflein ist in
München als Staatskommissar für die Pfalz tätig . Der
ausgewiesene Bürgermeister von Landau und Präsident
des pfälzischen Landrates Dr . v. Mahl  a wird im
Staatsminislerrum des Innern als Hilfsarbeiter verwendet
Wie verlaut . t , soll seine Zurückoerufung bei der Hohen
Interalliierten Kommission in Koblenz von zuständiger
Seite beantragt worden sein.

Saarbrücken,  12 . Mai . Bei der tRcgierungs-
koMMlssion ist vom Reichskömmiffar für die Nebergabe
des Saargebiets , dem Oberpräsidenten der Rheinprovinz
v . G r o o t e, an Telegramm cingclaufm , nach dem die
Reichsregierung der RegierungSkommiffion des Saarge-
viets die Neichsbeamten sowie die preußischen und bayrischen
Staatsbeamten zur Verfügung stellt.

♦feilte EhrsE.
Die eigne Mutter erschlagen . Der 20sährlge

Ernst I l m st a d t in Oberursel hat seine Mutier mit
eincni Stocke erschlagen und seine 13 jährige Stiefschwester
durch Schläge auf den Kopf schwer verletzt.

Zünder -Explosion . In der Zweigstelle des Der-
lin Burger Eisenwerkes in K elfte r b a ch fand die Ar¬
beiterin Frau Margarete Zinne!  durch Explosion eines
Zünderteils den Tod.

Ein Urteil . Das Wuchcrgericht in Kaiserslautern
verurteilte der Bromereidire tor Jänisch wegen Schleich¬
handels zu 18 Monaten Gefängnis , sowie zu 150 000
Mark Geldstrafe.

Berliner Seide . In Frankfurta. M. wurden
erhebliche Seidenmengcn im Weite von mehreren hundert-
lausend Mark bcschlagnahnit . Die Ware entstammte einem
großen Seidendiebstahl in Berlin und sollte-' in Fcanksnrt
durch Hehler verkauft werden

!



Menschenkapital,
Haben wir genügend Arbeitrskräste? Deutschland hat

während des Krieges auf den Schlachtfeldern und in den
Lazaretten 2 Millionen Männer gelassen. Eine /  Mil¬
lion ist arbeitsunfähig geworden. Die Heimatbevölkerung
verlor durch die mittelbaren Folgen des Krieges eine Mil.
lion Menschen, darunter immerhin hunderttansende Ar¬
beitsfähiger. Danach scheint die eben gestellte Frage eigent¬
lich vollkommen überflüssig. —

Die Berechnung gibt aber eine überraschende Ant¬
wort . Die Zahl der arbeitsfähigen Männer und Frauen
in Deutschland ist heute schon so groß wie vor
dem Kriege  und wird bald größer sein.

Es würde zu viel Raum in Anspruch nehmen, die
Berechnungen im einzelnen vorzuführen. Nur soviel, sei
gesagt, daß eben der weder von Krieg noch von dem 'Ge¬
burtenrückgang berührte Nachwuchs aus den geburtsreichen
Jahrgängen des beginnenden Jahrhunderts so stark ist, Latz
er die Lücke schnell wieder schließt. Dieser Zuwachs ver¬
mehrt die Zahl der Männer zwischen sechzehn und sechzig
um reichlich drermalhunderttausend jährlich: Von Mitte
1914 bis Mitte 1920, . also um 1,8 Millionen . Ter durch
den Krieg entstandene Verlust an Arbeitskräften ist für
das Deutsche Reich in seinen alten Grenzen aus etwas mehr
als 2y2 Millionen , für das heutige Reichsgebiet aus 2,3
Millionen zu schätzen. ' Der Zugang an Männern zwischen
sechzehn und sechzig und von arbeitenden Frauen betragt
2-4 Millionen . Die Zahl der Arbeitskräfte im ganzen
ist also schon heute größer als vor dem Kriege. An männ¬
lichen Arbeitskräften fehlt freilich, im Vergleich zum frü¬
heren Stand , noch annähernd eine halbe Million . Die¬
ser Ausfall ' wird aber am Heer erspart. —

Da Deutschland Kinderärmer geworden ist, wird im
Verhältnis zur Iesamtbevölkerung die Zahl der Arbeits¬
fähigen von Jahr zu Jahr größer. Die Zahl der Ar¬
beitskräfte reicht also für den Wiederaufbau ausp er wird
gelingen, wenn gesteigerte Arbeitsenergie der Arbeitsfähi¬
gen hinzukommt. — _

Für Tagesgeschichte.
Fehrenbach und Erzberger.

Im „Badischen Beobachter" wendet sich Reichstags-
Präsident Fehrenbach  gegen eine Reichstagskanvida-
tur E r z b e r g e r s . Er sagt dabei, daß die Veröffent¬
lichungen über die Friedensbesprechungen Bethmann Holl¬
wegs mit dem Nuntius Pacelli (Juni 1917) bei ihm
den gewaltigsten Eindruck hcrvorgerusen hätten. Von der
Zentrumsfraktion habe' niemand etwas davon erfahren, da¬
gegen habe Erzberger von der Sache gewußt, da er zu
jenen Verhandlungen zum Teil zugezogen woroen sei.
Dagegen sagt Erzbergcr in einer Erklärung  im „Deut¬
schen Volksblatt", daß er über den Inhalt jener ganz ver¬
traulichen Aussprache von keinem der Beteiligten umerrich¬
tet worden sei, daß er also auch der Zentrumssrakriou
hierüber keine Mitteilungen habe machen können. In den
kritischen Jnnitagen 1917 habe ihm der damalige Reichs¬
kanzler weder direkt noch indirekt eine Mitteilung dar¬
über zukommen lassen, daß er eine Friedensaktion durch
Vermittlung einer neutralen Macht, insbesondere durch
den Heiligen Stuhl , .eingeleitet oder in Aussicht genom¬
men habe. Wohl aber habe Bethmann ihn durch eine
Vertrauensperson in den Tagen der Krisis wissen laßen,
daß er nur noch solange im Amte zu bleiben gedenke, um
die Reform des preußischen Wahlrechts und die zugesagte
innerpolittsche Neuorientierung durchzuführen. Von der
Anwesenheit des Münchener Nuntius in Berlin Ende Juni
1917 hätten durch ihn die Herren Spahn , Gröber. Dr.
Porsch erfahren, die er auch zu einer Zusammenkunft mit
dem Nuntius nach Berlin eingeladen habe, die aber zu
seinem Bedauern nicht erschienen seien. Der - Abgeordnete
Giesberts babe mit zwei anderen ZentruMsnntgliedern
an einem zu Ehren des Nuntius gegebenen Frühstück teil-
genvmmen

Wahlrede des Reichskanzlers.
In Nürnberg eröfsneten die Sozialdemokraten den

Wahlfeldzug mit einer von Tausenden besuchten Versamm-
lung, in der ihr erster Kandidat , Reichskanzler Müller,
über die Sozialdemokratie und die kommenden Wahlen
sprach.

Angesick'ts der immer wieder austretenden Meinung,
daß von Bayern aus ein Anstoß zur Zerreißung Demsch-
lands gegeben würde gab er seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß er gerade in Bayern als Kandidat ausgestellt
worden sei Alle Zerreißnngsbestrebungen würden an
dem Willen der süddeutschen Arbeiter zerschellen. Die rus¬
sische Sowjetregierung reize nicht zur Nachahmung. Dort
sei nichts vorhariden, was einem Paradies ähnlich sehe.
Der Kapp-Pntsch habe das Ansehen der deutschen Repu¬
blik und der deutschen Demokratie im Ausland außeror¬
dentlich gehoben. Müller griff die Deutschnationalen uno
die Deutsche VolkSpartci scharf an, besonders Dr . Hels-
ferich, der an dem heutigen Elend durch seine Politik
selbst schuld sei. Die Sozialdemokratie werde unter keinen
Umständen und niemals mit der Deutschen Volkspartei
eine Koalitionsregierung bilden. Tie bisherige Koalitions¬
regierung sei notwendig gewesen, um Deutschland über
die schwersten Zeiten hinwegzubringen. Wenn die Wahlen
entsprechend aussielen, müsse dieser Notbehelf beibehalten
werden.

Ehe nicht >n Frankreich und England der Sozialis¬
mus Eingang gefunden habe, erklärte der Kanzler, sei es
unmöglich, in Deutschland die Sozialisierung durchzu-

" Aufhebung des Ausnahmezustandes.
Wie unser Berliner Vertreter erfährt, wird die Rctchs-

regierung in den nächsten Tagen eine Versügrmg er¬
lassen, nach welcher der Belagerungszustand in allen
Testen des Reiches, wo er zurzeit noch besteht, aufgehoben
werden wird , damit die Wahlen nicht unter dein Aus¬
nahmezustand stattfinden. Dieser Beschluß der Rcichsre-
gierung könnte nur dann rückgängig gemacht werden, wenn
ernsthafte Vorkommnisse ahf eine beavsichngte Störung der
Reichstagswahlcn Hinweisen. Ter Schutz der Wahllokale
wird der staatlichen Sicherheitspolizei übertragen werden,
die notwendigenfalls durch Reichswehr unterstützt wird.

Tie Wirtschaftsverhandlungcn.
Wie unser Berliner Vertreter"' erfährt, werden die

deulfch-französischen Wirtschajrsverhandlnngcn am Nii.r-
woch in Paris beginnen und zuirächst von derckscher Seite
von Gcbcmirat Deutsch  geführt werde«. Die Bcra-
tnugen werden aller Wahrscheinlichkeit mindestens zwe,

-Wochen dauern , wobei zu berücksichtigen_ifl, daß erst noch
die Grundlage zu einen, grötzereir Ablornmen geschaffen
werden muß. Bon deutscher Seite strebt man den Ab¬
schluß eines Wirtschaftsvertrages auf den Grundsätzen der
Geaenkeitiakeit an.

Die Heeresstärke.
Wie unser Berliner Vertreter erzährt, wird die deut¬

sche Regierung ein nochmaliges Ersuchen um die Heraus-
setzung der nach dem Friedensvertrag zugelassenen deur-
schen Heeresstärke von 100 auf 200 000 Mann an die
Alliierten richten. Es ist aber sehr zweifelhaft, ob diese
Angelegenheit noch auf der Konferenz in Spa erledigt
werden kann. Die Meldungen der Agence Havas daß in
Hythe beschiossen worden sei, Deutschland keinerlei Ein¬
wendungen mehr in der Frage der Herabsetzung der deut-
schen Heeresstärle zu gestalten, kann die Bestrebungen der
deutschen Regierung nicht beseitigen. Es hat zwar den
Anschein, als ob die völlige Entwaffnung Deutschlands
von den Alliierten gefordert werde, aber Deutschland hegt
keinen Zweifel darüber , daß es noch gelingt, hier Zuge¬
ständnisse zu erreichen, da sonst kommende Ereignisse die
Alliierten belehren dürsten, welche Folgen die Entwaff¬
nung Deutschlands nach sich ziehen werde. Eine Armee
von 100 000 Mann wäre völlig außerstande, den drohen¬
den Putschgefahrcn zu begegnen.

Verabschiedete Landräte.
Wie den P . P . N. aus dem preußischen Ministerium

mitgcteilt wird , sind in der Provrnz Schleswig-Holstein
Mehrere Landräte vom Amt suspendiert worden. Es sind
dies in Bordesholm Landrat Freiherr v. H e i n tze , fer¬
ner in Oldenburg, Sitz GiesMar, Landrat V o i g t s , in
Husum der Landrat v. Rasse/  Gegen alle drei ist fer¬
ner das Disziplinarverfahren eingelcitet; sodann ist der
Landrat Freiherr L o e w von und zu Steinfurth , frü¬
her in Hadersleben, seines Amtes entsetzt wordeu. Gegen
ihn schwebt bei dem Reichsgericht ein Verfahren wegen
Hochverrats. Die gesamten Disziplinarverfahren stehen im
Zusammenhang mit den Ereignissen der Kapp-Putschzeit.
In der Provinz Brandenburg ist der Landrat v.. Win¬
terfeld (Ostpriegrcktz -Kyritz) seines Amtes enthoben
worden Auch gegen ihn ist das Disziplinarverfahren ein¬
geleitet. Ebenso schwebt ein Verfahren gegen den Landrat
Dr. Spiritus (Westpriegnitz -Perleburg ), dessen Amts¬
enthebung schon vor einiger Zeit mitgeterlt wurde. Von
seinem Amte suspendiert wurde ferner der Landrat v.
Keutel  in Königsberg-Neumark, gegen den gleichsalls
ein Disziplinarverfahren eingeleitet ist.

Dr . Köster über Spa.
Der deutsche Minister des Aeußeren, Dr . Köster,

äußerte sich einem italienischen Berichterstatter gegenüber
über die Konserenz von San Remo und das d e u t s ch-e
Programm für Spau.  a .: Wir wollen die A b -
r ü st ü n g und haben nichts gegen eine Entwaffnung ln
diesem Sinne . Die Entwaffnung darf aber nicht soweit
gehen, daß sie die demokratischeNegierung wehrlos mgäu
gegen die militaristische Reaktion und das ebenso aggres¬
sive Bolschewistentum. Die Konferenz von Spa kann,
wenn sie zu Besprechungen in wirklich friedlichem Geiste
auf beiden Seilen führt , einen großen Fortschritt zur Ver¬
söhnung der Völker und zur Heilung der Wunden Euro¬
pas bedeuten. Wir werden in Spa im Sinne Mer Ver¬
ständigung der Völker, der Erkenntnis ihrer Solidarität
und der Förderung des Wiederaufbaues des fast zu Grunde
gerichteten Europas wirken.

Bürgerlicher Wahlsieg.
Bei der Landtagswahl in Mecktenbur  g-S t r e -

l i tz wurden gewählt : Wirtschastliche Vereinigung 30 Man¬
date, Handwerker jj , Demokraten 5, Sozialdemokraten 14.
Unabhängige 1. Dre Rentner , die eine eigene Liste ans¬
stellten, erhielten 1152 Stimmen aber keinen Sitz. Im
bisherigen Landtag hatte die Sozialdemokraten 18, die
Bürgerlichen 17 Sitze.

Ein deutscher Protest.
Gegen die Kronenwährung in Schleswig.

Der Präsident der deutschen Friedensdclegation in
Paris übergab dem Präsidenten der Friedenskonferenz
folgende Note: '

Herr Präsident ! Wie der deutsche Bevollmächtigte bei
der iniernationalen Kommission in Flensburg auf Grund
von Mitteilungen des Generalsekretärs der Kommission
Brudenell - Bruce  und des norwegischen Mit¬
gliedes H e s t y e berichtet beabsichtigt die internationale
Kommission, in der ersten Zone des schleswigschen 'Ab¬
stimmungsgebietes alsbald die dänische Kronen¬
währung  einzusühren . Der deutsche Bevollmächtigte
erhob hiergegen sofort Einspruch. Nach dem Friedensver¬
trage Art . 109, Nr. 3 letzter Absatz, hat Dänemark wohl
das Recht, nach Verständigung mit der Internationalen
Kommission die erste Zone unmittelbar nach der Verkün¬
digung des Abstimmungsergebnisses durch ihre Militär-
und Verwaltungsbehörden besetzen zu lassen. Laut Art.
110 geht aber die Souveränität über das abzutretende Ge¬
biet erst nach der endgültigen Festlegung der Grenze an
Dänemark über. Bis dahin besitzt Dänemark nur die-
jenigen Rechte, die im Art . 109 Nr . 3 angegeben sind.
Die Münzhobeit gehört nicht dazu, verbleibt vielmehr einst¬
weilen bei Deutschland. Die deutsche Regierung kann
daher der Einführung der Kronenwährung
nicht  z u st i m m e n. Die wirtschaftlichen Mißstände, mit
denen die Absicht der Einführung der Kronenwä? be¬
gründet wird , haben sich schon vor der Avslimnu fühl¬
bar gemacht, weil infolge dänischer Propaganda viele
Einwohner Are Geschäfte in Krcnenwührung abgeschlossen
haben nnd sich dadurch in schwere Wirtschaftsnot brachten.
Durch die Verzögerung der Grenzsestsetzung wurde der
Uebelstand noch weiter gefördert, wird aber durch Ein¬
führung der Kronenwährung nicht behoben, sondern viel¬
mehr ans die zweite Zone des Abstimmungsgebietes aus¬
gedehnte Auch die nach der Absicht der internationalen
Kommission einzurichtende Sperrlinie vermöchte ihn nicht
zu beseitigen. Durch Einführung der Kronenwährung wür¬
den ferner die in der ersten Zone bis heute in loyaler
Weise im Amte gebliebenen deutschen Beamten infolge der
zu erwartenden Teuerung nicht mehr in der Lage sein,
ihr Leben dort zu fristen, so daß erneute ungeahnte Schwie-
rigkci'en im ganzen Abstimmungsgebiete entstehen würden.
Es darf daraus hingewiesen werden, daß die internatio¬
nale Kommission-' den zur Zeit ihrer Kopenhagener Vor¬
arbeiten ihr zugeteilten deutschen Vertreter dre Beibehal¬
tung der Markwährung zugestanden und sich auch in ihrer
Proklamation im gleichen Sinne ausgesprochen hat. Im
Aufträge meiner Regierung beehre ich mich, Vorstehendes
zur Kenntnis der alliierten Hauptmächte zu bringen und
die Bille auszusprechen, dafür Sorge zu tragen, daß die
Einführung der Kronenwährung in der ersten Zone bis*
zur endgültigen Festsetzung der deutsch-dänischen Grenze
unterbleibt.

Die Räumung des Maingaurs.
Havas meldet: Die Räumung des ganzx,

Maingaues erfolgte ohne jeglichenZv,"
s che n f a l l. General Viladon,  der Kommandam
der Frantfurter Besatzungstruppert, erklärte den deutsch^
Zivilbehörden, er lege Wert daraus , der ruhigen Haltrino
welche die Bevölkerung bis zuletzt an den Tag getegt, $
bende Erwählung zu tun.

*

Der Rückzug der französischen Truppen aus ft IcmL
ftut entlockt dem sozialistischen „Journal du Peuple " sip
genden Seufzer:

„Unsere Truppen räumen Frankfnrl , aber sie über¬
schwemmen Paris und alle industriellen Zentren Franl.
reichs. Unsere Soldaten treten im Maingau den
lieben Rückzug an , aber alle Teile Frankreichs, wo
Ausstandsbowegung wächst, werden militärisch besetzt.
deutschen Maingau hat Millerand befreit, weil er dem
ansdrücklichen Befehl Lloyd Georges  sich unter,
loerien mußte. Jetzt organisiert er aus den Beiebl der
reaktionären Mehrheitsführer in Frankreich setb.'t den ?.,i,
nititskordon um die Arbeiterfestungen herum."

Die Konferenz in Hythe.
. Die Entschädigungssumme.

Ministerpräsident M i l l e r a n d sagte zu dem Ver¬
treter des „Matin " nach Schluß der Konferenz von Hyrhe,
man sei übereingekommen, daß Deutschland nur nach Sp«
kommen solle, um Aufklärungen  zu geben, nameni-
lich über die Nichtausführung der militärischen Beftirn.
Mungen des Vertrages . Man sei auch darin einig gewe-
sen, daß man die Erläuterungen nicht abzuwarten brauche,
die die deutsche Regierung den vererntgten Alliierten ge¬
ben werde, um alle Maßnahmen zu treffen, die die inter-
alliierten Kontrollkommissionen für nötig erachten wer.
den. Auch wegen der nichterfüllten wirtschaftlichen Klau,
sein wolle man die Konferenz von Spa nicht abwarten,
um ihre Ausführung sicherzustellen. Dem Vertreter bei
„Journal " sagte Millerand , man wolle für dre deutsche«
Entschädigungen eine feste Summe sestsetzen, damit die
ehemaligen Feinde die Schwere ihrer Lasten erkennen rmd
um sie zu einer baldigen -Tilgung zu ermutigen. Der fest¬
gesetzte Betrag werde aber nur das Minimum  sein,
«wer das man nicht heruntergehen werde. Die Tür
bleibt aber für Erhöhungen  offen . Wenn sich die
wirtschaftliche Lage Deutschlands in besonderem Maße der-
bessere, dann sei es nur gerecht, daß die Alliierten ihren
Anteil von diesem Nutzen hätten.

Schiebungen.
In Essen  sind umfangreiche Schiebungen ausge-

deckt worden die wie immer auch ihre Kreise nach Bcr-
l i n ziehen. Diesmal und es nicht gewerbsmäßige Schir-
ber, sondern hohe Staatsbeamte und Würdenträger , denen
die Teilnahme an diesen widerwärtigen V̂orkommnissen
nachgesagt-wird. Das „Freie Wort" in Essen behauptet,
es sei unter anderem ein Waggon mit Lebensmi teln nn
die Anschrifr des Kultusminister Haenischah-
gcgangen. Auch der Minister des .Innern Severiug
kommt angeblich unter die Räder . Für die Freigabe eine,
Güterwagens mit Schokolade soll er 32 000 Mark ausbe-
zahlt erhalten haben. Das sind Anschuldigungen diemii
einfacher Ableugnung nicht quittiert werden können. Die
Verantwortung trägt zunächst das „Freie Wort" in Este«,
wobei noch nicht feststeht, ob es über zulängliches M.r-
terial verfügt. Er verlangt aber eine Untersuchung der
Angelegenheit, die tatsächlich in . öffentlichen Interesse liegt.
Sind die Beschuldigungen unwahr , so muß der Urheber
bestraft werden. Sind sie irgendwie erwiesen, so ist tut
Leute kein Platz im Ministerium , die öffentlich Wasser
predigen und heimlich Wein trinken.

*

Der Mehrheitssozialist Georg  D a v i d s o b n ver¬
öffentlicht unter der Ueberschrist „Schiebereien" >n
der von Franz. Pfemfert herausgegebenen „Aktion", die M
bekanntlick! der Kommunistischen Arbeiterpartei anzeschlo!'
sen hat, einen Aufsatz zum Fall Parvris Sklarz . Nach'
dem Davidsohn sich eingehend mit Parvus beschäftigt bat
der eben in Villa Sobernheim auf Schwanenwerder v-
sidieren soll, wo jede .Woche eine intime Tafelrunde, a»
der die Großen der jetzigen Republik  tei>
nehmen, vereint tst, wendet er sich der Familie Sklarz zu
und snrreibt wörtlich.

„Material für Hunderte von Prozessen gegen Sklarz
(sechs Söhne hat die Mutter geboren) liegt chjlmborastU'
hoch bei den Staatsanwälten . Die Mühle steht still. Wo?
weil Gott es so will . , , „

Lest die Zeitungen : sie berichten euch d' e kleinsten -1««
gehen kleinster Sünder . Was laset ihr von Parvi SM'
itern, von Sklarzens Geschwistern, von den tafelnden M
nistern? Nichts! nichtsi nichts! Wo ist der Starke, ^
uns das zu erklären, der das Volk, die Arbeiterschaft,^
Internationale Sozialdemokratie auszuklären dennoch«
über das größte politische Geschäfts-Unternehmen, das r
gewesen ist? Ein solcher Herkules wäre würdig , daß rna
zu allrömischer Sitte zurückkehrle, und ihm den Titel „i‘
ter des Vaterlandes " feierlichst von Volkes wegen S
spräche."

Diese Feststellungen eines gewiß unverdächtigen ‘
klägcrs lassen das „Stillstehen der Mühle", von dein '
spricht, allmählich zu einem Justizskandal schlimmster«
werden. Die Oeffentlichkeit hat ein begründetes *5n‘^
esse daran , 'Aufklärung zu erhalten , welche Schritte *
der Staatsanwaltschaft im Sklarzstandal getan woro
sind.

Allerlei Nachrichten.
Der Wiederaufbau.

Der „Matin" veröffentlicht eine Statistik der Die
herstellungSarberten in den verwüsteten Gebieten. Am * ~
Bahnstrecke von 123 Kilometer ist der Betrieb wieder«
ständig hergestellt. Diese Strecke war von den Deutz^
ganz und gar vernichtet worden , die zur vol
Zerstörung unserer «Eisenbahnlinien eine Spezial'..-»,

°ür »Äg
i  Speziqlmaschi^

erfunden hatten, die eine Lokomotive nach sich 5̂ ' s
die Geleise hinter sich anfriß . Bon 600 Brücken, .
Schienen zerstört waren , sind 475 wieder hergestelu
für den Verkehr freigegeben, ebenso die fünf großen » ^
butte von 15 bis 25 Meter Höhe und die Tuntnr ^ ^
sios
Vauxaillon und Guise, >die mit Hilfe gewaltiger » er,

eingestürzt waren . Schließlich sind von 390
Höfen, 370 Güterhallen und 1563 Bahnwdrterhar^
200 Bahnhöfe, 160 Güterhallen und 1050 Babru fl,
Häuschen wieder hergestellt oder repariert und deur
kehr frelgegeben.



Ministermord in Belgrad.
Noch e-ner Depesche der „Epoca" aus Agram ist in

Dclgrad der Verpflegungsminister Draskowich er¬
mordet  worden . Zwei Personen seines Gefolges wur-
tzen verletzt. Die Nachforschungen blieben ergebnislos . Die
Tater sollen militärische Uniform getragen haben

Aus dem besetzten Gebiet.
Wiesbaden,  17 . Mai . Beim Ausziehen der

französischen Fahne auf dem hiesigen Schloß hatte der
Straßenbahnschaffner August Bender von hier sich miß¬
fällig geäußert und gemeint: „Laß doch den Lappen un¬
ten!" Das Kriegsgericht betrachtete das als Verhöhnung
und verurteilte ihn zu acht Monaten , Gefängnis und tau¬
send Mark Geldstrafe.

Kaiserslautern,  17 . Mai . Für die Reichs-
tagswahl hat die pfälzische Sozialdemokratie an erster
Stelle den früheren bayrischen Ministerpräsidenten und Kul-
msminister Hoffman  n-Kaiserslautern wieder aufge¬
stellt.

L u d w i g s h a f e n . 17. Mai . D-e Eisenbahnbe¬
hörde hat die pfälzischen Stationen und Betriebsinspck '.ei¬
nen angewiesen, deutsche Staatsangehörige , die sich sür
die französische Fremdenlegion anwerben ließen, für Rei¬
sen im besetzten Gebiet nicht mehr mit Militärsahrscheincn
zu befördern, sondern sie auf Fahrkarten des öffentlichen
Verkehrs abzufertigen.

Saarbrücken,  17 . Mai . Eine Verfügung weist
darauf bin, daß ausländische Firmen und Kauslente im
Saargebiet denselben Bestimmungen hinsichtlich der Lei-
stung von indirekten Abgaben unterliegen wid die übrige
Bevölkerung.

Koblenz,  16 Mai . Die Interalliierte Rhein-
landkommisiionhat die Einfuhr der Zeitschrift „Kladdera¬
datsch' in die besetzten rheinischen Gebiete vom 15. Mai
ab auf zwei Monate, verboten.

Wiesbaden,  16 . Mai . Auf Grund des Art.
13. des Rhcsnlandabkommens über die Presse ist das Er¬
scheinen der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" sür drei
Tage verboten worden, wie von anderer Seite berichtet
wird, wegen Abdrucks eines Telegrammes betr. schwedische
Proteste gegen die Verwendung schwarzer Truppen im
besetzten Nle 'inlandc.

Berlin,  16 . Mai . Nach der „Deutschen All.
Zig," verlangen die französischen Behörden in Wiesbaden
zu den schori besetzten fünfhundert Wohnungen neck vier¬
hundert andere. Tie Stadt wird deshalb vierstöckige Ge¬
bäude bauen lassen, die dem Reich zwölf 'Millionen Mark
kosten werden.

Kleine Meldungen.
Berlin.  Wie der „Berl . Lokalanzeiger" erfährt,

wird die Einführung des Zweiklassensystems auf den
Rcichseisenbahnen voraussichtlich iln Juni 1921 durchge¬
führt sein.

Berlin . Aus Swinemünde  wird gemeldet,
daß dort am Sonntag der erste Transport der aus Ruß¬
land auf dem Seewege beimlchrenden deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangenen in Stärke von 350 deutschen und 200
österreichischen Kriegsgefangenen eintraf.

Paris.  Rach den VereinbarilNgen von H y t h e
muß die Herabsetzung der deutschen Heeresbestälide auf
100 000 Mann bis 1. Juli vollzogen sein. Es wird den
deutschen Vertretern in Spa nicht gestattet werden, Ein¬
wendungen dagegen zu erheben. *

Zürich.  Italienische Truppen haben vorübergehend
Durazzo  besetzt. Es handelt sich angeblich um eine
Vergeltungsmaßnahme wegen der Ermordung italienischerSoldaten.

Mailand.  Dem „Secolo" zufolge ist jetzt N i t t i
wieder mit der Bildung des neuen Kabinetts betrautworden.

London.  Tie internattonale Finanz konfe-
ke n z in Brüssel, deren Beschlüsse für die Konferenz in
Spa maßgebend sein werden, wird infolge der Verra¬
sung der Konferenz von Spa gleichfalls verschoben wer-den

- Hinweis . Aus die am Freitag abend8i/4 Uhr
von der Deutsch-Demokr. Partei . Ortsgr . Nassau im Gasthaus
„Zum Hirsch" (Paulus ) einberufene große politische Versamm¬
lung sei an dieser Stelle besonders hingewiesen. Herr Reichs¬
tagskandidat Wickel wird über Los Thema „Kulturaufgaben
der Demokratie" sprechen. Herr Wickel steht wohl noch durch
seinen im Januar im Hotel Müller (Ilk ) gehaltenen und mit
großem Beifall ausgenommen Vortrag „Die Arbeit der demo¬
kratischen Partei in der Nationalversammlung" in bester Er¬
innerung . ,

Zu dem Fußballwettspiel am vergangenen Sonntag wird
uns weiter geschrieben:

m „Nalsovias großer Sporttag ist vorbei und die
nahezu 1000 Zuschauer waren Zeugen eines äußerst schönen
in Nassau noch nicht gebotenen seinen Spieles. Dicht um¬
säumt war der Platz als sich die repräsentative Lahn-Elf d er
kompletten Ligaelf des Rheines gegenüberstellte. Mit dem
Anstoß der Gäste kommt der Ball sofort vor das Lahntor
und die Verteidigung m̂uß rettend eingreifen. Bogner glänzt
im Lahntore und weiß jede gefährliche Lage zu klären . Die
Rheinelf zeigt ein schönes, wohldurchdachtes Kombinations¬
spiel das jie im höllischen Tempo immer wieder vor unser
Tor bringt. Ein' von Moos gut abqewehrter Ball wird von
dem Mittelstürmer ausgenommen, und gißt der Rhcinmann-
schaft nach raffiniertem Umspielen der Verteidigung die Füh¬
rung . Mit 1:0 geht es in die Pause. Nach Wiederbeginn,
sind die Gäste vor unferm Tore, wo Bogner ein Prachtschuß
der Rhein-Halblinken eben noch zur Ecke abwehren kann.
Lauter Beifall belohnt die Glanzleistung. Nun sindet sich die
Lahnelf zusammen, Opsermänn bricht durch und seine schöne
Vorlage wird von Pammer unhaltbar eingedrückt. Nun kommt
der Siegeswillen beiderseits in einem äußerst schnellen Tempo
zum Ausdruck. Auf und ab wogt das Spiel und treibt die
Spannung der Zuschauer ins Ungemessene. In der 78 Mi¬
nute erhält Langhammer-Nassau den Ball, bricht glänzend
durch und legH den Ball Opfermann vor der unter endlosem
Jubel mit Prachtschuß der Lahnmannschaft die Führung gibt,
die sie bis zum Schluß beibehielt. Die Gäste waren ohne
Ausnahme sehr gut in Ballbehandlung und Abgabe. Der
beste Mann der Lahn-Elf war zweifellos Bogner im Tore.
Sehr gut gefielen Krepping, Laveth, Berg, Moos und Opfer¬mann."

m Bezirkstag des Bezirkes „Lahn ". Die erste
Tagung des Bezirkes „Lahn" im Westdeutschen Spielverbande
die am vergangenen Sonntag im Gasthause„Hirsch" stattfand
und von über dreihundert Bereinsvertreter besucht war , stellte
eine herrliche Kundgebung für unseren schönen, freien Rasen¬
sport dar. Der bisherige Obmann Emil Mensch begrüßte die
Erschienenen und gab einen kurzen Ueberblick über die im
Westdeutschen Spielerverbande einzig dastehende sportliche
Aufwärtsbestrebung unseres Lahngebietes. In kürzester Zeit
ist es dem B. A. gelungen annähernd 3000 Sportleute zu¬
sammenzuschließen und den eignen Bezirk „Lahn" aufzurich¬
ten. Cr forderte die Vertreter auf alle ihre Kräfte und ihren
Einfluß aufzubieten, um die einzelnen Vereinen dem sport¬
lichen Höhepunkte zuzuführen, und alles zu tun zur Ertüch¬
tigung des eignen Leibes, zum Wohle der Allgemeinheit und
zum Nutzen unseres deutschen Vaterlandes. Aus dem Ge¬
schäftsberichte des Herrn E. Vorwitt-Diez war die ungeheure
Arbeit die sich der B. A. zum Wohle der Jugend hat ange¬
legen sein lassen zu entnehmen. Die Wahl des Vorstandes
ergab die einstimmige Wahl das Herrn Emil Meusch zum
Obmann und der Herren E. Borwitt-Diez, Bogner-Limburg,
Leck-Ems, Iell -Niederlahnstein, Krieger-Oberlahnftein und
Rommersbach Miellen als Beisitzer.

V Redakteur Klug aus Frankfurt-Main sprach
am vergangenen Sonntag abend in der Ortsgruppe der So¬
zialdemokratischen Partei über das Thema ,,Die kommenden
Reichstagswahlen" vor einer größeren Zuhörerschaft. In
seinem ausgiebigen Referat berührte er die politische Stellung
der Mehcheit- sozialdemokratiezu den anderen Parteien , be¬
sonders aber sprach er über den Kapp-Putsch und schob die
Schuld hieran den rechtsstehenden Parteien in die Schuhe.
Die Sozialdemokratie müsse unbedingt diese Parteien be¬
kämpfen, denn diese wollten die jetzt bestehende Verfassung
und Ordnung umstoßen. Zum Schlüsse appellierte er an alle
arbeitenden Klassen am 6 Juni die Stimmen für die Mehr¬
heitssozialdemokratie abzugeben.

Aus Nassau und Umgebung.
Nassau, 19. Mai.

— Der Wahlschein ist eine neue Einrichtung in der
Wahlordnung für die Reichsiagswahl . Ein solclier muß
auf Antrag ledem Wäbler, der in der Wählerliste ein¬
getragen ist, ausgestellt werden. Der Wahlschein hat den
Zweck, Personen die in Ausübung ihres Berufs oder Hur
Erledigung persönlicher oder öffentlicher Angelegenheiten
am Wahltage nicht an ihrem Wohnort anwesend sein
können, dle Ausübung der Wahl an dem Orte ihres Auf¬
enthalts zu ermöglichen. Hierzu gehören namentlich
Schiff- und Floßleute; Bahn- und Postbcvienstete, sowie
Geschäftsreisende. Auch Personen, die zu Kur- und Er¬
holungszwecken außerhalb ihres Wohnortes weilen, können
sich einen Wahlschein bei der Gemeindebehörde ihres bis¬
herigen Wohnortes ausstellen lassen. Der Wahlschein hebt
jedoch nicht die Bestimmung des 8 27 des Rcichs-Wahl-
Sesetzes aus, wonach. Abwesende sich weder vertreten lassen,
"och sonst an der Wahl teilnehmen können. Der Wahl-
Mein ist also nur Ausweis sür die Waylberechtignng des
Inhabers . Der Wahlschein wird nicht ausgestellt bei
Wohnungswechsel innerhalb von Stimmbezirken (Stadt¬
teilen), sondern nur bei Fernsein vom Wohnort am Tage
°er Wahl.

*** Ortskrankenkasse. Wir verweisen die Arbeit¬
geber, die krankenkassenversicherungspflichtige Leut^ beschäfti¬
gen, auf «die im heutigen Antzeigeteil enthaltenen Bekannt¬
machung der Allgemeinen Ortskrankenkasse. Mit Wirkung
"• 10. 5. 20 ist die Einkommengrenze bis zu Mk . 15 000, —
erhöhi, wie auch den durchschnittlichen Tagesverdiensten ent¬
brechend die Lohnklassen und Beiträge geändert sind. Die
Errechnung geschieht nach der bisherigen Art m>t 5V, % des
^rundiohns. Unberührt bleiben hiervon die seitherigen Pslicht-
oersicherten: Arbeiter, Gesellen, Knechte, Dienstboten und

orauf wir besonders Hinweisen möchten, Lehrlinge aller Art,
'! es daß sie Kost und Wohnung beim Lehrmeister erhalten,
Lu !-' "ichld erhalten; Lehrlinge die bei ihren Eltern
ostchäftigt sind, werden auf Antrag befreit. Noch zu verwei-
b" N. daß seit 1. I . 20. der Wert der Sachbezüge (d. i.
e°l‘ unb Wohnung) um das doppelte erhöht ist und bei
. "ufleuten Mk. 4,50, bei männl. Personen Mk . 3,60 und
^„.^ oibl. Personen Mk. 3,- täglich beträgt . Anmeldungen
tan roas ^sonders betont werden soll, enthalten : Geburts-
Derh• t' Verdienst und Eintrittstag , Angabe ob ledig oder
.heiratet . Zu bemerken ist noch, daß die wöchentlichen Bei-
- 3ur Invalidenversicherungden höheren Verdiensten ent-

end durchweg 50 Pfg . betragen.

Kreisdelegation der Hohen Diez, , den 14. Mai 1920.
Interalliierten Rheinland-

Kommission
Nr . 4600.

Bekanntmachung.
In Ems, Diez und Nassau sind französische Biblio¬

theken eingerichtet.
Diese sür Besatzungstruppenoder durchreisende Fran¬

zosen bestimmte Bibliotheken stehen auch zur Verfügung der
deutschen Zivilbevölkerung,die sie benutzen will. Die Bücher wer¬
den an nachstehenden Adressen ausgegeben, woselbst auch die
Leihbedingungen eingesehen' werden können.
Ems : Täglich in der BuchhandlungKirchberger, Römerstr.

(Vollständige Werke der großen französischen Schrift¬
steller, rund 4000 Bände.)

Nassau : Dienstags und Freitags von 2'/- bis 3’/* Uhr im
Rathaus , Zimmer 5.

Diez : Informationssaal , Bahnhofstraße Nr. 7, täglich von
2 bis 4 Uhr.

Der komm. Kreisdeiegierte der
H. C. 3. T. R.

Elairambault,  Hauptmann . ^

Bekanntmachung.
Das Standesamt ist zur Anmeldung von Totgeburten

und Sterbefällen am 2. Pfingstfeiertage, vormittags von
9 —9l/a Uhr, geöffnet.

Nassau, den 17. Mai 1920.
Der Standesbeamte : I . V. Unverzagt.

Bekanntmachung.
Das bahnamtliche An - und Abrollen der Eil¬

und Frachtstücke zwilchen Bahnhof Nassau und dem Ortsbe¬
zirk Nassau ist dem Rollfuhrunternehmer Theodor Rölz,
Nassau übertragen worden.

Die Gebühren sind auf Bahnhof Nassau veröffentlicht
und auf Verlangen jederzeit von, dem Begleiter der Rollfuhre
vorzuzeigen. t

Limburg (Lahn), 16. Mai 1920.
Eisenbahn -Verkehrsamt.

Stundenfrau oder Mädchen
vormittags von 9 - 11 und nachm, von V-2 - V-3 Uhr. Bon
wem, sagt die Geschäftsstelle.

Nachrichten des wirtschaftsamtes der
Stadt Nassau

V Fleisch.
Der Verkauf von Frischfleisch und Frischwurst

findet am Freitag , den 21. Mai in den Metz¬
gereien L. Neumann, Heinr. Paulus , P . Ham¬
merstein, Isr . Lindheimer und K. Steuber statt.

Butter.
In den Geschäften von A. Trombetta und

Kölner Konsum wird am Donnerstag, den 20.
Mai auf Abschnitt 13 der Fettkarte 50 Gramm
Butter ausgegeben und zwar an die Inhaber der
Karten Nr . 661- 780.

Ausgabe an die übrigen Karteninhaber erfolgt
später. Die Abschnitte behalten bis dahin Gültig¬
keit, wenn sie an den Karten verbleiben.

Rebschwefel!
Am Freitag , 21. Mai, vorm. 11V»Uhr, wird im

, Rathaushofe , der diesjährige Rebschwefel ab¬
gegeben.

Preis l, - für ein Pfund.
Düngemittel.

Freitag , den 21. Mai , vormittags 11'/- Uhr,
findet Ausgabe von Thomasmehl und Kainit statt.
Preis per jgtr . Thomasmehl 46,- Ji.  Preis
per Ztr . Kainit 10,50 Jl.  Zu anderen Zeiten
keine Ausgabe.

Mschoersorgungsbezirk Sergn.Scheuern
Die Fleischausgabe erfolgt in dieser Woche:

Freitag Bormittag:
An die Bewohner von Bergn.-Scheuern:

Bon 9 - 10 Uhr Fleischkarteu 1- 100
Von 10- 11 Uhr Fleischkarten 101- 200.
Von 11—12 Uhr Fleischkarten 201—Schluß

Freitag Nachmittag:
Von 3 —4 Uhr Äienethal, Misselberg und Geisiq.
Von 4 - 5 Uhr Sulzbach.
Von 5 —6 Uhr Dessighofen und Oberwies

Bergn .-Scheuern, 19. Mai 1920.
Der Bürgermeister:

Kau.

Für die anläßlich ihrer Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeitendanken herzlichst

Willi Mix und grau
Gusti, geb. Bach.

Nassau, den 18. Mai 1920.
i

Deutsch-DemkraiW Wei
' Ortsgruppe Nassau-

greitag, den2\.  mal. abends 87*Uhr,
im Saale „gum Hirsch" (Paulus ) :

Grotze politische BechumlW.
Thema : Kulturaufgaben der Demokratie.

Redner : Reichstagskandidat Wickel.
- Freie Aussprache . -

Wir suchen für unsere alkoholfreie
Anlage eine

tüchtige Arbeiteei ».
Löwenbrauerei.

QQQQQ ® ® QQQQQQQQ @QQQQ
.. . Reine Rauchtabake . i

Raucherlust,  Grob- und Mittelschnitt, B a r i n a S, Mittel-
schnitt, G o l d-F e i n schn i t t, Rein Uebersee.

Zigarren gigarrillos
von Mk . 0,80 bis Mk . 2,50 Mk. 0,60 0,70 u. 0,80

Zigaretten (Deutsche Marken)
HauS ' Neuerburg : Keile  s-W i e s b a d e n:

Engettiner , o. Mundst. 304 Fürst Hohen!., Hohlmdst. 25-4
Mannengold,m .Goldmdst.40»tz Graf Wedel, o. Mundst. 404
Overstolz „ 50-i Torona, Goldmdst. 504
Hausmarke „ „ 60Z Großherzog Ernst, 604

Seraivaris:
Seraivaris Extra 40 4  -  Seraivaris Sera 50 4

Stangenkautabak M 1,75, RöllchenM 1,75 u. 2,25

Rudolf Degenhardt, Zigarrengeschäft,Nassau.
OOOOOOOOOOOQOOf 00300

m tzohen-rNalberg. Satz Ems.
H Kaffee, Konditorei, Gute Küche.

H e r r l i che r A u s f l u g s 0 r t. - Ab l . Mai
wieder eröffnet.

<E. Albert.

Für die Pfingst -Feiertage
frische Sendung

Spargel
eingetroffen und empfehle

R. Hermes.

Lin braver Zunge
Kann unter günstigen Bedin¬
gungen das Bäckerhand¬werk erlernen.

Karl Reck, Nassau.



Wie die « eichsfleischstelle acht
Millionen „verdient ". .

Kürzlich hat man die aufsehenerregende Tatsache er¬
fahren, daß der Reichsfrschstelle infolge geschäftstüchtiger
Dispositionen ein Verlust von 60 Millionen Mark ent¬
stand. Ein Seitenstück hierzu aus dem Bereich der Reichs-
steischstclle wird jetzt bekannt. Die „Mukonia", das Fach¬
blatt der Wurst- und Konserverindustrie schreibt: . Die
deutsche Regierung hat bekanntlich vor einigen Wochen mit
der holländischert Negierung ein Kreditabkommen dahin ge¬
troffen, daß die holländische Regierung a conto der gro¬
ßen Anleihe von 200 Millionen Gulden einen Vorschuß
von 25 Millionen Gulden gewährte, um Deutschland in
den Stand zu setzen, größere Lebensmittelmengen kauten
zu können bis die große Anleihe von 200 Millionen Gul¬
den, gegen deren Gewährung die französische Regierung
Einspruch erhoben hatte, von Holland eingeräumt werden
kann. Für die 25 Millionen Gulden, die bis jetzt znge-
billigt worden sind, hat die Reichsregierung die Möglich¬
keit gehabt, große Posten Gefrierfleisch, insgesamt 8000
Tonnen , kaufen zu können, wovon 5100 Tonnen aus den
Nestbeständen amerikanischer Packerfirmen übernommen wer¬
den tnußten.

Die holländische Regierung hatte erwartet , daß diese
Geschäfte durch die RetchSfleischstelle in Berlin direkt ab¬
geschlossen würden ; es ist anders gekommen. Eine in
Haag ansässige deutsche Firma , deren Inhaber früher der
deutschen Verwaltung in Brüssel angehörte, später aber
längere Zeit im Haag für die deutsche Reichsregierung
amtlich tätig war , nunmehr aber seine reuten Beziehungen
zu den amtlichen Stellen in Berlin dazu benutzte, unr
selbst ein großes Geschäft im Haag zu begründen, hat dre>e
gesamten 800 000 Kilogramm Gefrierfleisch angeblich >m
Auftrag einer bestirmnten deutschen Regierungsstelle über¬
nommen und das Fle ' sch nunmehr erst der Neichsfieisch-
stelle mtgq'lellt. wobei dieser Firma die Kleinigkeit von
1 Mark je Krlogramm Provision zugesallen ist sie mit
anderen Worten an diesem einzigen Geschäft acht Millio¬
nen Mark verdient har."

Die „Wukonia" fragt nun mit Recht:
.Wie ist das möglich? Zu welchem Zwecke ist die

Neichssleischstellc überhaupt , noch da, wenn solche Geschähe
ohne ihr Zutun abgeschlossen werden können und sie nach¬
her einfach vor eine vollendete Tatsache gestellt und ge¬
zwungen wird , zu jedem Preise dieses Fleisch, das doch
mit dem Kredit des Deutschen Reiches überhaupt nur ge¬
kauft werden konnte, hinterher zu übernehmen, wenn der
deutschen Bevölkerung inzwischen eine Belastung von 8
Millionen Mark völlrg unnötig , entstanden ist? Wir fpr»
dem Aufklärung in der Leffentlichkeit von der Reicks-
fleischsteUe, warum es ihr nicht möglich war , diese schänd¬
liche und wucherische Verteuerung des Gesrierfleisches zu
verhindern? Ist unter diesen Umständen die Reichsfleisch-
stelle überhaupt noch rn der Lage, die ihm vom diktatori¬
schen Ausschüsse und vom Ernährungsministerium selbst
übertragene Ausgabe zu erfüllen, wenn solche Vorgänge
möglich sind? In der Tai , dann hat die Reichsfleisch,
stell- keinerlei Daseinsberechtigung und gegen sie muß als
Fleischvcrteuerungsstelle rücksichtsloser Kampf organisiert
und durchgef»brt werden, wie auch gegen die Viehhandels-
vervände, die völlig unberechtigt Hinderte von Millionen
Mark verdienen, so daß diese Gew nne selbst den Land-
wirtschastökammern fatal ge . >rs sind , nachdem man
schon nicht mehr weiß, wie diese Gelder untergebracht
werden können."

Der Kaiser nnd der strotze Generalstab.
Vom Gcneralseldmarschall v. Hindenburg  geht

dem „Hann.' Kurier" folge,ide Erklärung nnt der Bitte
um Veröffentlichung zu:

Oberst Bauer,  im Weltkriege Abteilungschef im
Generalstabe, soll einem amerikanischen Korrespondenten
gegenüber u. a . geäußert haben:

.Der Generalstab "mußte oft um das Notwendigste
betteln, und aus die vitalsten Entschließunaen des Kai¬
sers mußten wir oft wochenlang warten . Man konnte den
Kaiser nie zu einer Entschlußsassung bringen. Im Januar
1918 erklärte ich Ludendorff, daß der Kaiser abgeietzt
werden muffe, oder der Ausgang des Krieges sei gefähr¬
det, und drang darauf , daß diesbezügliche Schritte getan
wurden." K '

In voller Uebereinstimmung mit meinem damaligen
Ersten Generalouartiermcister , General Ludendorif, be¬
merke ich hierzu als einsügcr Chef des Genralstabes des
Feldheeres folgendes:

- Ick, will annehmen, daß die wirklichen Aeußerungen
des Obersten Bauer durch wiederholte Uebersetzung ent¬
stellt und auch sonst mißverstanden worden sind Seine Ma¬
jestät der Kaiser und Könia bat meiner Anregung, soweit
sie außerhalb der ausschließlichen militärischen Bearbeitung
lagen, stets unverzüglich an den Reichskanzler weitcrge-
leitct. Alle militärischen Entscheidungen sind von mei¬
nem allerhöchsten Kriegsherrn stets ohne die geringste Ver¬
zögerung getroffen worden . Niemand ist mit einer hierauf
bezüglichen Erklärung an mich oder an General Luden¬
dorff herangetreten: ihm wäre sofort die Türe gewiesen
worden

Hannover,  10 . Mai 1920.
von Hindenburg.  Generalfeldmarschall.

Kursnotiz mitgeteili von der Nass.Landesbank
% 1 Geid Brief

4 Nass . Landesbank 102,50 0 -2.50
37. dto. \ 94,—
3i dtü. 90.

3 dto. 80 — - .—
1 4 Frankf . Hyp .- Bank 103,25 103,25

31/, dto. 91,— 91.
4 Frankf . Hyp.-Creditvcroin < 101,50 101,50

31/, dto. 88.75 88,75
5 Deutsche Reichsanleihe 79,75 79,75
4 dto. - , '

3i/, dto. 69,40 69,40
8 dto

Devisen
Frankreich 322 323
Holland 1770 1774
Schweiz 854 856

^Schweden 1021 1020

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für den Unterlahnkreis.

Betrifft : Heraufsetzung des Grundlohns und 'Aus¬
dehnung der Berficherungspflicht.

1. '
Durch § 5 der Verordnung über die Heraussetzungdes

Grundlohns und Ausdehnung der Dersicherungspflicht in der
Krankrenkaffenversicherung vom 1. April 1920 (Reichsgesetzbl.
S . 433) ist mit Wirkung vom 10. Mai 1920 ab die Versiche¬
rungspflicht in der Krankenversicherungfür folgende Gruppen
von Beschäftigtenvon Mk . 5000,— auf Mk. 15000,- (ein¬
schließlich) erhöht worden.

1. Betriebsbeamte, Werkmeister und andere Angestellte,
in ähnlich gehobener Stellung , sämtlich, wenn diese
Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet;

2. Handlungsgehilfen und Gehilfen in Apotheken;
3. Bühnen- und Orchestermitglieder, ohne Rücksicht auf

den Kunstwert der Leistungen;
4. Lehrer und Erzieher; -
5. Schiffer auf deutschen Seefahrzeugen, soweit sie nicht

unter die §§ 553 bis 553b des Handesgesetzbuchs
fallen, sowie auf Fahrzeugen der Binnenschiffahrt.

Dagegen bleiben Arbeiter, Gehilfen und Gesellen nach
wie vor krankenversicherungspflichtig, auch wenn ihr Iahres-
arbeitsverdienst Mk . 15000,- übersteigt, ebenso Lehrlinge
mit und ohne Entgelt.

Voraussetzung für die Bersicherungspslicht der oben un¬
ter 1- 5 aufgeführten Personengruppen ist, daß sie gegen
Entgelt beschäftigt werden. Zum Entgelt gehören neben Ge¬
halt oder Lohn auch Gewinnanteile, Provisionen, sestoerspro-
chene' (vertragliche) Gratifikationen und Weihnachtsgeschenke,
laufende Teuerungszulagen , Sach- und andere Bezüge (Kost,
Wohnung, Kleidung, Trinkgelder usw.) die der Versicherte,
wenn auch nur gewohnheitsmäßig, statt des Gehalts oder
Lohns oder neben ihm vom Arbeitgeber oderk einem Dritten
erhält. Diese Nebenbezüge sind in den Meldungen besonders
anzugeben.

Die,zu unserer Kasse gehörigen Arbeitgeber der oben
unter 1—5 aufgeführten Personengruppen werden demgemäß
ersucht, dieselben bis '24. Mai 1920 anzume-den. Unterlassung
oder verspätete Einreichung der Meldungen ist unter Strafe
gestelll. Zu melden sind auch Versicherte die einer Ersatzkasse
angehören.

2.
Reu anzumelden durch ihre Arbeitgeber sind auch die¬

jenigen bisher freiwillig weiterversichertenPersonen, die jetzt
nach der obigen Vorschrift wieder versicherungspflichtig ge¬
worden sind (bis einschl. Mk . 15 000,- Iahresverdienst ),
weil ihre Weiterversicherung ab 10. Mai 1920 erlischt.

3.
Ferner können diejenigen Mitglieder, welche in der

Zeit seit 2. Dezember 1913 wegen Ueberschreitunq der Ein¬
kommensgrenze von Mk. 5000,- , aus unserer Kasse ausge¬
schieden sind, binnen 6 Wochen nach dein 10. Mai 1920 also
bis spätestens 24. Juni 1920, ihre Wiederaufnahme als Mit¬
glied gemäß § 313 der R. V. O. beantragen, sofern sie beim
Ausscheiden berechtigt waren und nicht jetzt nach der obigen
Verordnung wieder versicherungspflichtigsind. Unsere Kasse
kann jedoch solche Berechtigte, wenn sie sich zum Beitritt mel¬
den, ärztlich untersuchen lassen. Eine Erkrankung , die beim
Wiedereintritt bereits besteht, begründet für diese Krankheit
keinen Anspruch auf Kassenleistungen.

4.
Gleichzeitig.bedingt die Erhöhung der Dersicherungs-

grenze eine anderweitige Festsetzung der Lohnstufen, der durch¬
schnittlichen Tagesentgelte (Grundlöhne) und der Beiträge.
Der Höchstbetrag des Brundlohnes wird vorläufig auf
Mk . 24,— festgesetzt(gegen bisher Mk. 10,- .) Den bisher
bestehenden 10 Klassen mit einen: Tagesverdienst bis zu
Mk . 10,—) werden 5 neue Klaffen hinzugefüqt. Demgemäß
ist ab 10. Mai 1920 folgende Einteilung' maßgebend:
Lohnstufe Tagesverdienst Grundlohn Wochenbeitrag

(5l!t% des
Brundlohns)

Mk. Mk. Mk.
1. - 1,50 1,- -,33-
2. 1,51 - 2,50 2,- . - ,66
3. 2,51 - 3,50 3,- —,99
5. 3,51 - 4,50 4,- 1,32
4. 4,o1 - 5,50 5. - 1,65
6. 5,51 - 6,50 6,- 1,98
7. 6,51 - 7,50 7. - 2,81
8. 7,51 - 8,50 8. - 2,64
9. 8,51 - 9,50 9. - 2,97

10. 9,51 —12,— 10,- , 3,30
11. 12,01 -14,- 12,- 3,98
12. 14,01 -17 . - 15, - 4,95
13. 17,01 -20,- 18,- 5,94
14. 20,01 -23, — , . 21,— 6,93
15. 23,01 u. höher 24,- 7,92

Um eine zutreffende Einschätzung der bisher bereits
oersicherungspflichtig gewesenen Mitglieder entsprechend den
neuen Lohnftusen zu ermöglichen, werden die Arbeitgeber und-
Dienstherrschaftenersucht für jedes dieser Mitglieder bis läng¬
stens >24. Mai 1920 Lohnveränderungsanzeigrn , soweit dies
bis jetzt noch nicht geschehen, einzureichen.

• 5.
Abdrucke der am 10. Mai d. fts . ab maßgebenden Vor¬

schriften sind bei unserer Hauptstelle in Diez sowie unseren
Sektionen in Bad Ems und Nassau erhältlich.

6.
Der Wert der Sachbezüge (d. i. Kost und Wohnung)

beträgt vom 1. 1. 1920
a. Personen in gehobener Stellung Mk. 4,50 tag!.
b. männl. erwachsene Personen „ 3,60 „
c. weibl. „ ., ., 3, - „

Anmeldungen müssen enthalten : Name, Geburtstag und -Ort,
ledig oder verheiratet, Stellung, Verdienst und Eintritt , wo¬
rauf besonders hingewiesen sei, da diese Vorschriften fort¬
während nicht beachtet werden.

Diez , den 12. Mai 1920.
Der Borstand.

Reichsarbeitsministerium. Berlin,  N . W., 1. März 1920.
4. Nr. 1586. 2. 20. Scharnhorststr. 35.

Z. A 7. P.
Pensionsangelegenheiten ehemals aktiver Offiziere und der

Offiziere des Beurlaubtenstandes.
Die beim Reichsarbeitsministerium fast täglich eingehen¬

den Gesuche pensionierter, ehemals aktiver Offiziere, um Er¬
höhung ihrer Pension infolge Wiederverwendung, Gewährung
von Kriegszulage usw. und Anträge der Bersorgungsstellen

gleicher Art fiir diese Offiziere, zeigen, daß bei den Versorg
ungsstellen vielfach noch Unklarheit über die Zuständigkeit ds
obersten Verwaltungsbehörden für die Erledigung von
sionsangelegenheiten der Offiziere besteht.

Jur Behebung von Zweifeln weise ich daher daraus
hin, daß das Reichsarbeitsministerium nur für die Pension;,
angelegenheiten der Offiziere des Beurlaubtenstandes - fotoeH
sie nicht früher aktive Offiziere gewesen und aus dem aktive»
Dienst mit Pension ausgeschieden sind, vgl. Abs. 3 - , ftr^
der Feldwebelleutnants und derjenigen ehemals aktiven, znn,
aktiven Militärdienst vorübergehend wieder herangezogenen
Offiziere, die seinerzeit ohne Pension ausgeschieden sind,
ständig ist.

Die Pensionsangelegenheiten der ehemals aktiven pe„.
panierten Offiziere und der in den Beurlaubtenstand üb«,
führenden ehemals aktiven Offiziere, die seinerzeit mit
sion aus dem aktiven Dienst ausgeschieden sind, wsrdeiudurch
das Heerabwickelungsamt Preußen , Dersorgungsdepartenient
(Abw.) Berlin , Verl . Hedemannstr. 10, erledigt.

Im Interesse der Gesuchsteller und zur Vermeidung eine;
schleppenden Geschäftsgangeŝ ersuche ich um Bekanntgabe zur
künftigen Beachtung und möglichste Verbreitung in der Oes-
fentlrchkeit, soweit sie sich ohne Kosten durchführen läßt.

I . A. Dr . Schwerer.

Bekanntm achurrg.
Auf Grund des § 15 des Reichswahlgesetzes vom 27,

April 1920 in Verbindung mit den Bestimmungen der Reichs
Wahlordnung haben wir im Einvernehmen mit der preußi¬
schen Landesregierung den Kreiswahlleiter des Wahlkreises
22 „Heffen-Darmstadt" Staatsrat Lorbacher in Darmstadt
(Dienstadresse Staatsminisierium , Neckarstraße 7, Darmstadt)
zum Berbandswahlleiter für den 11. Wahlkreisverband „Hes¬
sen" und den Ministerialamtmann Freiherr Loew von ui d zu
Steinfurth in Darmstadt, Stellvertreter oes Kreiswahlleiters
(Dienstadresse wie oben) zuin Stellvertreter des Verbands-
wahlleiters ernannt.

Darmstadt » den 5. Mai 1920.
Heffisches Gesamtministerium:

Ulrich, Henrich, Dr. Fulda , von Brentano.

B v fanntm  achrr ng.
Auf Grund des § 14 des Reichsgesetzes vom 27. April

d. Is .' (R. 6». Bl. S . 627) und der §§ 14 und 15 der Reichs-
Wahlordnung vom 1. Mai 1920 (R. G. Bl. S . 713) habeich
im Einvernehmen mit der Landesregierung von Waldeck den
Oberregierungsrat v. Lentze in Toffel (Regierung) zum Wahl¬
kreisleiter für die Provinz Heffen-Raffau ohne die Kreise
Schaumburg und Schmalkalden, den Kreis Wetzlar und den
Freistaat Waldeck ohne den Kreis Pyrmont umfassenden 24
Wahlkreis ernannt . Zu feinem Stellvertreter in Behinderungs¬
fällen ist der Regierungsrat Dr . Schultz in Laffel (Regierung)
ernannt worden.

Casssl , den 5. Mai 1920.
Der Sberpräsident:

Dr . Schwantzer. • D

Sei’Dier*
Mädchen

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Direktion der Kur¬
hauses Da- Kassau.

bet wirkließe <Sofilen»
fdjut}, gar .4 -fad). jfraU*
Bark., eiaß , ftflüfri bie
Soßle vor iDutdjl ., itn-
prägn . bie <Soßle unb
läßt webet JtäUe nod)

Sßäffe butd).
<SrproBt unb BewäQrl.
Zu haben I. d. einlchl K -schäll
ZDoßal - ’gÜerRe,

cffiiesßaben. *
- Serttewi g-Iuchl. -

Mgeres Mädchen
für leicht: Hausarbeit , mittags
gesucht.

Frau Heinr . Rölz.

Nömischkohl
(breite weiße Stengel )»

Spinat , Melde » schönen
Kopfsalat empfiehlt

Gärtnerei tz. Wilhelm.
^bernhoserstr . 15. /

Alle Sorten

Gemüsepflanzen
Lauch-, Sellerie-, tomaleir-,
Tabak- und Uürdispflanzen
empfiehlt N . Hermes »Nassau.

Pa. Lahnftückkalk
frische Sendung erhalten, ferner

empfehle
Schwemmsteine» vimr-

Zement-Vieie, Vach- und
Schreinerbretter.

Ehr . Balzer , Nasiau,
Baumaterialienhandlung.

schwarzer Beutel
m.Fingerhut , gez . B . S .»Fe¬
derhalter , Personalausw.
(Frau Achenbach )verloren.
Geg. gute Belohnung abzuqeben
Henrietten Theresienstist !

Kleines Wohnhaus
mit Stallung u. größerem Gar¬
ten in Nassau und Umgebung
oder in einem Dorfe nicht über
I Stunde von der Bahnstrecke
Eoblenz-Limburg entfernt zu
kaufen gesucht. Offerten unt.F.
E. 102 an die Geschäftsstelle.

Klavierstimmer und
Reparateur

v . Lichtenstein u. Co. Frank-
surtja . M . kommt für hier und
Umgebung ab 25. ds. Mts.

Anfragen unter C. Philipp!
an die Exp. d. Bl . uB

Klavier¬
stimmen

übernimmt jeMand,Co&Ienz,
Schlosstrasse 36.

Wir suchen zum sofortige«
Eintritt einen erfahrenenG äv11!et
gegen guten Lohn. .
Miedziankit -Bes. m. b. S-

Obernhof-Lahn. ^

Die ausgesprochene Der»
mutung , in Gegenwart Zweie
Mädchen aus Winden, ge^
den Bergmann P . S . in Winden
nehme ich hiermit zurück. ^

- Krätze
unerträgl . Hautjucken beseitige
zwei Tagen ohne Berufftl ■
meine geruchlose Einreib
Mil bi mors, lOOfach
währt , Fl . für 1 Kur 8,50M»-
d. unauffällige Rachn. von
Apotheker Schulte Gosl ars

Vereinsnachrichten.
Bergnai.'Turn - Verein

sau -Scheuern-
und Freitag abend 81/«
Turnstunde - Donners

labend 8V, Uhr : AltersrieS
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